Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 
Abonnements⸗ Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 
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K. Der Anarchismus. 


Bereits die jüngſten Dynamitattentate in Spanien und 
Frankreich mit ihrem grauſigſten Verbrechen, der entſetzlichen 
Bombenexploſion im Teatro Liceo zu Barcelona, hatten die all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit erneut in zwingender Weiſe dem Anar⸗ 
chismus, dieſer unheimlichſten Ausgeburt des modernen Verbrecher⸗ 
thums, zugelenkt. Nunmehr iſt dies abermals geſchehen, durch die 
von franzöſiſcher Erde aus verſuchten verbrecheriſchen Unterneh⸗ 
mungen gegen Kaiſer Wilhelm und den Reichskanzler Grafen 
Caprivi, denn es kann kaum mehr einem Zweifel unterliegen, daß 
dieſe glücklicher Weiſe noch rechtzeitig vereitelten nichts würdigen 
Bubenſtücke ebenfalls auf das Konto des Anarchismus zu ſetzeu 
ſind, obſchon man von ihren eigentlichen Urhebern noch keine be⸗ 
ſtimmte Spur aufgefunden hat. Von Berlin aus wird es jetzt 
aus leicht durchſichtigen Gründen unternommen, die Attentats⸗ 
verſuche gegen Kaiſer und Kanzler als Dumme ⸗Jungen⸗Streiche 
zu qualifiziren und ſomit das geplante Doppelverbrechen als ziem⸗ 
lich harmlos hinzuſtellen. Dem gegenüder ſteht indeſſen feſt, daß 
die Höllenmaſchinen von Orleans allerdings eine entſetzliche Kata⸗ 
ſtrophe hätten hervorrufen können. Dieſe neueſte Unt at der 
anarchiſtiſchen Verſchwörungsrotte ſteht demnoch in ihrem gemein⸗ 
gefährlichen und nichts würdigen Charakter den bisherigen anar⸗ 
chiſtiſchen Verbrechen durchaus nicht nach. 

Unter dieſen Umſtänden gewinnt die Frage nach dem Ur: 
ſprung und der Entwickelung des Anarchismus auf's neue an 
aktuellem Intereſſe. Als der Vater des modernen Anarchismus 
gilt der franzöſiſche Sozialiſt Proudhon (geftorben 1865 zu Paſſy 
bei Paris), der in ſeinen bizarren ſozialen Schriften namentlich 
das Sy tem der ſogenannten Herrſchaftsloſigkeit aufſtellte und 
vertheidigte, nämlich einen Zuſtand der Dinge in der menſchlichen 
Geſellſchaft, in welchem jeder ganz ſeinen eigenen Neigungen 
folgen darf, in welchem es weder eine Autorität von einzelnen 
Perſonen noch der Geſammtheit giebt. Von einer nothwendigen 
Verrichtung des Staates als folder batte aber Proudhon noch 
nicht geſprochen, dieſen neuen revolutionaren Grundſatz führte 
erſt der Ruſſe Bakunin ein. Bakunin behauptete, die völlige Frei⸗ 
heit des Individuums bedinge die vorherige Zertrümmernng einer 
jeden Staatsform, empfahl daher die vollſtändige Untergrabung 
der öffentlichen Ordnung, an deren Stelle eine alle Menſchen 
gleich verbindende friedliche Solidarität treten ſollte. Bemerkens⸗ 
werther Weiſe wollten jedoch weder Proudhon noch Bakunin von 
der Verwirklichung ihrer Ziele auf dem Wege rückſichtsloſer, mit 
allen Mitteln betriebener Zerſtörung des Beſtehenden etwas wiſſen, 
das Betreten einer ſolchen gewaltſamen Bahn wurde vielmehr 
von den nachfolgenden neueren Vertretern der anarchiſtiſchen Lehren 
verfochten, und in welcher fürchterlichen Art die Praktiker des 
Anarchismus auftreten, dies haben ja eine Unzahl ſchändlicher 
Thaten ſeit etwa anderthalb Dezennien bis herab auf die jüngſte 
Gegenwart gezeigt. 

Längſt iſt darum ſchon an den Platz des rein theoretiſchen 
Anarchismus, welcher ſich darauf beſchränkte, lediglich das Prinzip 


Vilitoria regia. 
Roman von H. v. Ziegler. 


(20. Fortſetzung.) 


Sie verſtand ihn, und jähe Glut überflammte ihr Antlitz; 
einen Moment bedeckte ſie dasſelbe mit der Hand, dann ſagte ſie 
entſchloſſen: „Onkel Rudolf, du haſt heute früh eine Bitte an 
mich gerichtet, die ich abſchlug, weil ich meinte — jenen Mann 
zu lieben, nun habe ich ſein Andenken in mir vernichtet, mein 
Herz iſt nicht mehr beſchwert, aber es bedarf eines neurn Haltes, 
um ſich wieder emporzuraffen —“ 

„Hier iſt er,“ ſagte einfach und ernſt der Graf und reichte 
mit feſtem Drucke dem ſchönen Mädchen ſeine Rechte, „gieb mir, 
dem väterlichen Freunde, das Anrecht, dich durch dieſe erſte, 
ſchwere Herzensprüfung zu leiten und dich dem Leben wiederzu- 

eben. Meine — Neigung, Vittoria, iſt eine tiefe, ſelbſtloſe, du 
nt niemals durch dieſelbe behelligt werden, ſondern nur mit 
meiner Hilfe überwinden lernen.“ 5 

„Kannſt du dich begnügen mit einem zucken den Herzen, 
Onkel, welches bis vor kurzem einem andern gehörte “ 

„Ich kanns, denn ich hoffe zu Gott, daß es dennoch eines 
Tages mein ſein wird.“ N 

„Onkel Rudolf,“ und Viktoria erhob fid leidenſchaftlich „wie 
ſoll ich dir danken für das, was du an mir thuſt. Ich werde 
an deiner Hand vor die Welt treten —“ 

„Als meine Braut, meine Gemahlin!“ ’ 

„Ich werde ducch meine Verlobung Wilkens beweiſen, wie 
ich ihn verachte, wie wenig tief mir ſein Verrath ging.“ 

Graf Hohenburg hatte vielleicht noch einen andern Zuſatz 
erwartet: „ich werde dir durch Liebe danken für dieje Stunde“ 
— doch er blieb aus. 

„Gut, meine Vittoria, jo wäre unſer — Vertrag geſchloſſen 
und wir von Stun an Verlobte.“ 

Er zog die noch immer in ſeiner Rechten liegende kleine 
Hand an die Lippen, dann blickten ſie einander tief in die Augen, 
und das ſchöne Mädchen fluſterte ſtockend: „Ontel Rudolf, du 
bift ſo gut — jo gut! Ich will's verſuchen, dir immer mehr 
dafür zu danken.“ 

„Sprich nicht jo Viktoria er lächelte matt, „aber eine 


Bitte habe ich gleich zuerſt an dich. 


(Nachdruck verboten.) 
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der allgemeinen Vernichtung und des Kampfes aller gegen alle 
zu predigen, der praktiſche Anarchismus getreten, der durch Mord 
und Gewaltthat jeder Art und unter Anwendung der rückſichts⸗ 
loſeſten Kampfmittel gegenüber Staat und Geſellſchaft ſeine End: 
abſichten zu verwirklichen trachtet. Gebieteriſcher denn je erwächſt 
darum den Regierungen die Pflicht, endlich mit allen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln das anarchiſtiſche Unweſen zu verfolgen und 
dem grimmen Feind unſerer geſammten ſtaatlichen und geſell⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe bis in ſeine geheimſten Höhlen nachzu⸗ 
ſpüren. Nur wird ſich ein wirklicher Erfolg hierbei unftreitig 
nur dann erzielen laſſen, wenn ale Mächte gemeinſam gegen den 
Anarchismus vorgehen. Dieſer ſtellt eine internationale Ver⸗ 
ſchwörer- und Verbrechergeſellſchaft dar, und einer derartigen 
Vereinigung läßt ſich eben auch nur auf internationalem Wege 
beikommen. Vielleicht, daß jetzt die europäiſchen Mächte endlich 
an einer Verſtändigung über eine gemeinſame Bekämpfung der 
alarchiſtiſchen Gefahr ſchreiten, jedenfalls ijt es bemerkenswerth, 
daß das ojfiziöfe Wiener „Fremdenblatt“ in Hinblick auf die ge⸗ 
planten Attentate gegen Kaiſer Wilhelm und den Reichskanzler 
ein derartiges Vorgehen empfiehlt. 
Deutſches Meich. 

Unſer Kaiſer arbeitete am Montag Vormittag mit 
dem Chef des Ctvilkabinets und nahm ſpäter Marinevorträge 
entgegen. Eine für Mittag geplante Faſanenjagd beim „Enten: 
fang“ wurde der ungünſtigen Witterung wegen aufgegeben. 

Der im preußiſchen Juſtizminiſterium 
ausgearbeitete Geſetzentwurf betr. die Abänderung des Straf— 
prozeßverfahrens liegt augenblicklich dem Staatsminiſterium zur 


Beſchlußfaſſung vor. 
Adelsprädikate. Den 


Nichtpreußiſche 
preußiſchen Polizeibehörden iſt ein Erlaß des Miniſters des 
Innern zur Kenntniß gebracht worden, welcher, um der miß— 
bräuchlichen Führung der nichtpreußiſchen Adelsprädikate entgegen: 
zuwirken, beſtimmt: Vor der Naturaliſation nichtdeutſcher Adliger 
iſt, fals Zweifel bezüglich der Berechtigung zur Führung des 
Adels obwalten oder Bedenken gegen die Uebertragung des betr. 
ausländiſchen Adelstitels nach Preußen vorliegen, die Entjchei- 
dung des Miniſters einzuholen. In den preußiſchen Staatsver⸗ 
band aufgenommenen Perſonen iſt die Führung im Auslande 
erworbener Adelsprädikate in anderer als der ihnen verliehenen 
Form, namentlich in deutſcher Ueberſetzung, ohne beſondere landes⸗ 
herrliche Genehmigung innerhalb Preußens zu unterſagen. 

An der Abſtimmung über den Jeſuitenantrag des 
Centrums haben ſich, nach dem jetzt vorliegenden ſtenographiſchen 
Bericht über die Reichstagsſitzung von Freitag, 311 Mitglieder 
betheiligt. Für den Antrag haben geſtimmt 172, gegen 136 
Mitglieder, 3 haben ſich der Abſtimmung enthalten. Bemerkens⸗ 
werth war beſonders die Stellung der konſervativen Partei auf 
der einen und der einen der liberalen Parteien auf der anderen 
Seite zum Antrage. Von den 13 Mitgliedern der freiſ. Ver- 


— — — — gr 
„Ich will fie jedenfalls gern erfüllen.“ 

„So nenne mich nicht mehr Onkel. 
mich zu deinem Verlobten gemacht.“ 

„Nun, denn, Rudolf, auch ich habe eine a an dich, die 
du mir ſoeben erſt abgeſchlagen. Hole mir die Waſſerroſe wieder; 
ich vergehe vor Angſt wenn jener Mann ſie noch beſitzt.“ 

„Du ſollſt fie noch in dieſer Stunde haben, mein Kind, erft 
aber ſtecke meinen Ring an den Finger und wiederhole, was du 
mir verſprochen.“ 

Sie ſteckte tiefernſt den breiten, goldenen Reif an und ſagte 
mit feſter Stimme: „Daß ich dein treues Weib ſein will in 
guten und in böſen Tagen, in Glück und Leid, bis der Tod uns 
ſcheidet. Biſt du zufrieden „On — Rudolf?“ 

„Ich bins, und ich danke dir Viktoria, ein Charakter wie 
der deine bricht dies Gelübde niemals.“ 

Vor dem Hauſe hielt ſoeben ein Wagen, und gleich darauf 
wirbelte Ada wie ein Kobold ins Zimmer. 

„Viktoria,“ rief ſie triumphirend der Couſine zu, 
nur, ſoeben bekamen wir zu morgen eine Dinereinladung zu 
Lützows. Onkel hat für uns alle angenommen. Baron von 
Rohr iſt auch da, auch dein Verehrer Wilkens und noch andere 
Perſonen, und ich ziehe mein roſa Cachemirkleid an.“ 

„Gut, Ada, mache dich nur bald zum Theater fertig, aber 
noch eins, ehe du gehſt, ich wollte dir nur ſagen, daß ich mich — 
mit Onkel Rudolf verlobt habe. Wir gehen ſoeben zum Papa, 
es ihm zu erzählen.“ f 

Muff und Handſchuh fielen buchstäblich zur Erde, und das 
Geſicht der kleinen Gräfin war vor Erſtaunen und Verblüffung 
ganz öde, es dauerte auch eine ſehr geraume Zeit, ehe ſie zu reden 
vermochte. 

„Ver — lobt, und mit Onkel Rudolf?“ 
„das ijt ja gar nicht möglich, Viktoria. Ich 
würdeſt dich mit —“ 

„Du ſiehſt, daß du dich irrteſt, und nun, gieb hier dem 
Onkel, der nun Vetter, und der Couſine, welche deine Tante wird, 
einen Kuß.“ 

Die ſchöne Braut verſuchte mit bebenden Lippen zu ſcherzen, 
doch es wollte nicht recht gehen, und als ſie Ada umarmte, brach 
dieſelbe in Thränen aus. ; 

„Ada, du weinſt,“ mahnte Viktoria, wieder völlig beherrſcht, 
„das iſt nicht gut für das neue Paar. Komm, mache ein heitres 

eſicht — mir zur Liebe.“ 


Deine Worte haben 


„denke 


ſie rang nach Athem 
— ich dachte, du 


ezember 


Won 
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einigung ſtimmten 10 gegen den Antrag, 1 dafür, 2 fehlten. 
Von der freij. Volksp. ſtimmten 9 gegen, 12 für den Antrag, 
2 fehlten. Die Konſervativen hielten ſoweit Disziplin, daß nur 
1 Mitglied für den Antrag ſtimmte. Aber die abweichende Stel⸗ 
lung kam dadurch zum Ausdruck, daß ungefähr die Hälfte der 
Fraktion fehlte. Von den 67 Mitgliedern der konſervativen 
Fraktion mit Einſchluß der Hoſpitanten ſtimmten 34 gegen den 
Antrag, 32 fehlten. Man ſieht durch dieſe Aufſtellung zugleich, 
daß es nicht ſchwer geweſen wäre, den Jeſuitenantrag zu Falle 
zu bringen. 

Der Abg. von Bennigſen, der bisher durch einen 
Trauerfall in ſeiner Familie von den Parlamentsverhandlungen 
ferngehalten war, iſt am Montag in den Reichstag eingetreten 


und von ſeinen Parteigenoſſen auf das Freudigſte begrüßt 
worden. — Die Handelsvertragskommiſſion des Reichstages 
begann Montag die Berathung des rumäniſchen Vertrages. 


Definitive Beſchlüſſe ſind noch nicht gefaßt worden. 

Zum ruſſiſchen Handels vertrage wird noch 
gemeldet, daß die Verhandlungen bis auf private Beſprechungen 
zwiſchen den beiderſeitigen Delegirten völlig ruhen. Man will 
nun vor allen Dingen den Reichstagsbeſchluß über den rumäni⸗ 
ſchen Vertrag abwarten. 

Die Aus ſichten für das Zuſtandekommen der Steuer: 
und Fimanzreformgeſetzgebung geftalten ſich im Reichstage vor: 
läufig ungünſtig. Verſchiedene Fraktionen haben am Montag 
Berathungen abgehalten, um zu der Angelegenheit Stellung zu 
nehmen. Die Strömungen ſind, obgleich ſie noch nicht offizielle 
Form angenommen haben, immerhin ſchon jetzt klar und ſcharf 
hervorgetreten. Das Schickſal des allgemeinen Finanzplanes iſt 
dadurch, daß die erſte Berathung deſſelben den erſten Berathungen 
der Steuergeſetze hintenangeſtellt tft, in der Schwebe gehalten. 
Dem Weinſteuergeſetz it ein angändiges Begräbniß geſichert. 
Am Tabakſteuergeſetz werden weſentliche Umformungen vorgehen 
müſſen, um dieſe Vorlage der Mehrheit des Parlaments ſchmack⸗ 
haft zu maden. Jin Sentrum wird ſtart daran gearbeitet, der 
Vorlage ein beſſeres Geſicht zu geben. Bis jetzt ſind dieſe Ver⸗ 
ſuche noch nicht über die Präliminarien hinaus gediehen. Der 
Erfolg derſelben ſcheint ſehr fraglich. Gegen das Stempelabga⸗ 
bengeſetz werden ſich auch große Schwierigkeiten erheben, die 
aber nicht als unüberwindbar gelten dürfen. 

Aus Anlaß der gnädigen Bewahrung des 
Kaiſers bei dem neulichen Attentatsverſuch wurde am Sonne 
tag in den Berliner Kirchen in das allgemeine Kirchengebet auf 
höhere Anordnung ein beſonderer Dank mit Fürbitte eingelegt. 
Auch an die Provinzialkonſiſtorien iſt die Anweiſung dafür er⸗ 
gangen; bet der Kürze der Zeit wird die Ausführung aber wohl 
nur in den Städten, in denen die Konſiſtorien ihren Sitz haben, 
möglich geweſen ſein. 

In der Angelegenheit der vielerwähnten Mitten⸗ 
walder Schuldurkunden ſchreiben Berliner Blätter, daß eine 
Abſchrift des Dokuments, nach dem Kurfürſt Joachim II. 700 
Gulden von der Stadt Mittenwalde geliehen hat, an das kgl. 

„Ja aber — das ging ſo raſch. Ich ahnte gar nichts davon 
und glaubte, du habeſt vor dem Onkel gerade ſolche Furcht. als 
ich. Ach Viktoria, darf ich dann auf deiner Hochzeit ſein ?“ 

„Gewiß Närrchen, als erſte Brautjungfer, und wenn du ſehr 
artig biſt, komm, das ſage ich dir leiſe, ſo bekommſt du Baron 
Rohr als Führer. Ihr ſout dann auch ganz nahe ſitzen, damit 
ihr ſeht, wie alles gemacht wird.“ 

„O, pfui, du biſt abſcheulich,“ ſchrie der Kobold mit einem 
Male glühendroth vor Verlegenheit, „warte, nun bekommſt du 
keinen Gratulationskuß ſondern nur der Onkel.“ 

Und übermüthig wie ein großes Kind. tanzte ſie auf den 
Botſchafter zu und ſchlang ihre Arme um ſeiuen Hals. 

„Onkel ambassadeur, ich gratulire dir recht von Herzen 
Du bekommſt eine wunderſchöne ambassadrice. Aber wenn ich 
nur in aller Welt wüßte, wie ihr beide auf den Gedanken 
gekommen ſeid, euch zu heirathen.“ 

„Ich bin eigentlich allein darauf gekommen,“ antwortete der 
Graf und nahm voll Herzlichkeit die kleine eiſige Hand ſeiner 
Braut in die ſeine, „aber ich hoffe, Viktoria wird ſich an mich 
A und — unſer Sonnenſtrahl beſucht einmal die ambas- 
sadrice.” 

„Wenn fie nicht bald meinem Beiſpiel folgt,“ ſagte Viktoria 
freundlich, „ich habe heute früh ein Vögelchen in der Ferne 
ſingen hören —“ 4 

„Das kann nur ein Spatz geweſen fein,“ die Kleine drehte 
ſich ſchmollend ab, „die Singvögel ſind ſchon fortgezogen.“ 

„Gewiß, oder ſie verbergen ſich im Rohr und Dickicht!“ 

„Nein, ſolch ein Brautpaar iſt doch entſetzlch Was eins 
nicht weiß, kann das andere.“ 

Und mit den lachenden Worten flog Ada davon, um der 
Mama nach Hohenburg die große Neuigkeit zu ſchreiben. Un ter 
dem eigentlichen Bericht ſtanden zuletzt noch einige phi loſophiſch 
betrachtende Worte: „Es muß doch ſehr hübſch ſein, ſich zu ver⸗ 
loben, wenn auch der Onkel und Viktoria ein ſehr ernſtes Paar 
bilven. Ich glaube, es iſt ihnen gar nicht einmal Bedürfniß 
zu lachen. Wenn ich an Stelle ber Couſine wäre, ich tanzte 
und jubilirte den ganzen Tag d. h. den Onkel, ſo gut er auch 
iſt, hätte ich mir gewiß nicht gewählt. Ich ziehe die Herren vor, 
die jung find, ebenfalls luſtig lachen und gut tanzen. Der ge⸗ 
ſtrige Cotillon war ganz reizend —“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Hausminiſterium geſandt worden ſei. Falls der Kaiſer die Schuld 
ſeines Urahnen anerkennen würde, hätte er einſchl. der Zinſen 
die Summe von 1562 Milliarden Mark zu zahlen. Die 
Schuldurkunde Berlins, wird vorausſichtlich vom dortigen Magi⸗ 
ſtrat als „unberechtigt“ zurückgewieſen werden, dagegen wird ſie 
als hiſtoriſch bemerkenswerth vielleicht angekauft und dem Märki⸗ 
ſchen Muſeum überwieſen werden. 

Eine unwahrſcheinliche Meldung der franzöfiichen Zeit⸗ 
ſchrift „Nature“ verbreitet das „D. B. H.“ weiter. Danach ſoll 
Kaiſer Wilhelm wegen Ankaufs des in der Kapkolonie gefunde⸗ 
nen Diamanten. „Excelſior“ unterhandeln. Der Diamant ſoll der 
größte der Welt ſein und 205 Gr. wiegen. Die engliſche Re⸗ 
gierung ſoll bereits 12 Millionen geboten haben. 

Der Arbeitsplan des Reichstags iſt bis zum 
Beginn der Weihnachtsferien geregelt. Auf die erſten Be⸗ 
rathungen jedes einzelnen Steuergeſetzes werden mindeſtens 3 
Tage gerechnet. Das Stempelabgabengeſetz wird heute den Reigen 
eröffnen und nach dieſer Vorausſetzung bis zum Donnerſtag ein⸗ 
ſchließlich durchberathen fein, falls man den dies wöchentlichen 
Schwerinstag, wie beabſichtigt, ausfallen läßt. Am Freitag wird die 
Sitzung wegen des katholiſchen Feiertages ausfallen. Am Sonn⸗ 
abend würde alsdann die erſte Berathung des Tabakgeſetzes bee 
ginnen und bis etwa zum 13. währen. Den Schluß würde die 
erſte Berathung des Weinſteuergeſetzes machen und den Reſt der 
nächſten Woche ausfüllen. Sollten die erſten Berathungen der 
Steuergeſetze weniger Zeit in Anſpruch nehmen, ſo würde noch 
die zweite Berathung des Weinſteuergeſetzes ſich anſchließen. Am 
16. d. M. beabſichtigt der Reichstag in die Weihnachtsferien zu 
gehen. 

Die Kolonialverhandlungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland. Wie aus Paris gemeldet wird, verzögerte 
ſich die Abreiſe der franzöſiſchen Bevollmächtigten Haußmann und 
Monteil nach Berlin wegen des Miniſterwechſels um mehrere 
Tage und erfolgt erſt Ende dieſer Woche. Die dortigen halb⸗ 
amtlichen Blätter drücken die Ueberzeugung aus, daß Deutſchland 
und Frankreich in der Frage des Kamerun⸗Hinterlandes raſch 
zu einer freundlichen Einigung gelangen werden, und deuten 
an, daß nöthigenfalls Frankreich die Einholung eines Schieds⸗ 


ſpruchs vorzuschlagen gedenke. 
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Deutſcher Neichstag 
11. Sitzung vom 4. Dezember. , 

Eingegangen find: Das Beret Morten, und Muſter⸗Schutz⸗Ueberein⸗ 
kommen mit der Schweiz. Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
erſte Berathung des Geſetz-Entwurfes, betr. die Aenderung des Unter⸗ 
annum ewe tuſtt cee und Ergänzung des Strafgeſetzbuches. 

Abg. Greiß (Eentr.) erkennt an, daß in Bezug auf den Haupt⸗ 
punkt der Vorlage, die Feſtſetzung der Altersgrenze für Erwerb des Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzes, der Entwurf die richtige Mitte getroffen habe. Redner 
beantragt Ueberweiſung an eine Kommiſſion. 

Abg. Brühne (Soz.⸗Dem.) führt aus, daß er mit der Feſtſtellung 
der Altersgrenze zufrieden jet. Er halte aber den Zuſatz zum § 361 des 
Str. G. Buches für bedenklich, welcher den unter Strafe ſtelle, der ſich 
ſeinen Verpflichtungen zum Unterhalt anderer entziehe, obwohl er im Stande 
ſei, denſelben nachzukommen. Dieſer Zuſatz ſei in der Kommiſſion ſorgſam 
zu erwägen. 

Abg. Oſann (natl.) befürwortet Ausdehnung des Geſetzes auch auf 
Elſaß⸗Lothringen. Einzelheiten würden am beſten in der Kommiſſion zu 
berathen ſein. N 

Staatsſekretär v. Bötticher will auf den Grundgedanken der 
Novelle nicht eingehen. Die ſchreiendſten Uebelſtände fänden jedenfalls durch 
die anderweite Feſtſtellung der Altersgrenze Abhilfe. Die Ausdehnung 
des Geſetzes auf Lothringen entſpreche auch den Wünſchen der Regierung, 
ſei abe r aus gewiſſen Gründen noch nicht durchführbar. Die vorgeſchlagene 
Strafbeſtimmung ſei berechtigt. 5 Ee 2 

Abg. v. Holleufer ijt der Vorlage freundlich geſtimmt, wünſcht 
eigentlich Feſtſtelluug der Altersgrenze auf 16 Jahr und empfiehlt Kommiſ⸗ 
ſionsüberweiſung. 8 f 

Abg. Böckel (Antiſ.) ſympathiſirt ebenfalls mit der Vorlage. Redner 
jtreift und kritiſirt dabei die ſchrankenloſe Freizügigkeit. E 

Abg. G amp (Rspt.) plädirt für Herabſetzung der Altersgrenze auf 
16 Jahr und Feſthalten nach oben mit 60 Jahr. x 
Staatsſekretär v. Bötticher widerſpricht dieſem Vorſchlage, der 
auch in landwirthſchaftlichen Kreiſen keinen Beifall finden dürfte. Die 
Grenze nach unten ſei leicht zu fixiren, nicht aber die nach oben. Land⸗ 
wirthſchaftliche Arbeiter ſeien viel länger erwerbsfähig als induſtrielle. 

Abg. Schröder (frſ. Vg.) ſtellt ſich in der Hauptſache auf den 
Boden des bisherigen Unterſtützungs⸗Wohnſitz⸗Geſetzes, an welchem ja auch 
dieſe Novelle feſthalte. g 

Abg. v. Marquardſen (natl.) hält Ueberweiſung an eine Kom⸗ 
miſſion für nutzloſen Zeitvertreib. Seine beſten Wünſche begleiten den 
Entwurf. 

95 Winterer (Elſäſſer) erklärt die Armenpflege in Elſaß⸗Lothringen 
als eine auch jetzt ſchon für durchaus geordnete und ſpricht ſich gegen Ein⸗ 
führung des Unterſtützungs Wohnſitz⸗Geſetzes in Elſaß⸗Lothringen aus. 

Abg. Schädler (Zentr.) weiſt gleich dem Staatsſekretär auf das 
Reſervatrecht Baierns hin. Die dortige Bevölkerung jet mit ihrem 
Heimathsrecht völlig zufrieden und wolle von nichts Anderem wiſſen. 

Abg. v. Gültlingen bekennt ſich als Gegner der Herabſetzung 
der Altergrenze auf 18 Jahr. Die Zahl der Landarmen in Württemberg 
werde dadurch zu ſehr vermehrt. 


Abg. Molkenbuhr (Sozl.⸗Dem) erblickt in dem 1 des 
§ 361 eine Härte, der ſeine Partei veranlaßt, gegen die ganze Vorlage 
zu ſtimmen. Die Debatte ſchließt. Die Vorlage geht an eine bejondere 
Kommiſſion. Es folgt die erſte Berathung der Novelle zum Vie h⸗ 
ſeuchengeſetz. 

Abg. Lingen (Zentr.) Die Erfahrungen, welche wir mit dem bisher 
geltenden Geſetz gemacht haben, ermuthigen uns nicht noch ſtrengeren Dez 
ſtimmungen zuzuſtimmen. Die bisherigen Beſtimmungen ſind mehr den 
Viehhändlern als den Landwirthen zugute gekommen. Redner empfiehlt 
Kommiſſionsberathung. Im ſelben Sinne äußern ſich die Abg. Dr. 
Kruſe (natlb.), Abg. Conrad (Ztr.), der noch eine beſſere Orientirung 
der Viehhändler über die Orte, wo Seuchen herrſchen, wünſcht und Abg. 
Kloſe (Zentr.) der die Verſicherungs- und Entſchädigungspflicht auch auf 
Schwarzvieh auszudehnen empfiehlt. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Senb en erklärt die ſtrengen Kontroll⸗ 
Maßregeln für nothwendig, Zwangsverſicherungen für Schweine jedoch 
entbehrlich. Die freie Verſicherung ſei bereits eine ausgedehnte zu nennen. 
25% aller Rinder ſeien als mit Tuberkuloſe behaftet anzuſehen, eine 
Entſchädigung der Regierung könne z. Z. noch nicht erfolgen. 


Abg. Humann (Er) wünſcht ſtrengere Kontrollmaßregeln und 
Vorbeugen der Uebertragung durch Anſteckungsſtoff. 
Abg. Böckel (Ant.) wünſcht die ſtrengere Kontrolle nur für die 


Viehhändler. Für die Landwirthe ſei ſie entbehrlich. Redner eifert gegen 
die Impfung der Thiere. 

Miniſter v. Heyden wünſcht Landwirthe in die 
wählen, aus ihren Berufskreiſen ſeien die Vorſchläge zu 
ſtimmungen hervorgegangen. 

Die Vorlage geht an eine 21er-Kommiſſion. 

Eine Anzahl von Rechnungsſachen wird theils durch Kenntnißnahme 
erledigt theils den Rechnungskommiſſionen zur ee | überwieſen. 

; 8 Sitzung Dienſtag 1 Uhr: temp dab gab eſetz. Schluß 
5/4 Uhr. 


Kommiſſion zu 
den Einzelbe⸗ 


Nuslanod, 

Italien. 

Der Abg. Zanardelli hat mit Mühe und Noth 
ſein Miniſterium zuſammenbekommen. Nach den ſchon bei der 
Kabinetsbildung beſtandenen Schwierigkeiten iſt leider zu be⸗ 
fürchten, daß die Herrlichkeit der neuen Regierung nicht eben 
lange andauern wird. Inzwiſchen regen ſich auch ſchon die 
ultraradikalen Abgeordneten, 30 Mann ſtark, die, unter Hinweis 
auf die hohen Laſten, die Losſagung Italiens vom Dreibund 
ganz unverblümt fordern. Iſt auf das Gerede auch wenig zu 
geben, ſo iſt es doch als Symptom kennzeichnend. — Wie aus 
Rom gemeldet wird, ſprechen mancherlei Anzeichen dafür, daß 
ſich, ohne daß hierdurch die Stellung Italiens im Dreibunde 
berührt werden würde, die Beziehungen Italiens 
zu Frankreich in nächſter Zeit wieder freundlicher geſtalten 
dürften. Frankreich hat es in letzter Zeit nicht an manchen 
Freundlichkeiten für Italien fehlen laſſen, die auf fruchtbaren 
Boden gefallen ſind. Unter anderem hat die Beſtellung des 
Gerichtshofes von Angouleme zur Führung des Prozeſſes gegen 
die Angeklagten von Aigues-Mortes einen guten Eindruck ge⸗ 
macht. Mancherlei deutet darauf hin, daß nun wieder in Ita⸗ 
lien für ein beſſeres Verhältniß zu Frankreich Stimmung ge⸗ 
macht werde. 

Großbritannien. 

Die Anarchiſten der britiſchen Hauptſtadt verſuchten 
am letzten Sonntag, wie ſchon vorher lang und breit ange⸗ 
kündigt war, auf dem Trafalgar⸗Square an der Nelſon⸗Säule 
unter freiem Himmel eine Verſammlung abzuhalten. Neugierige 
waren maſſenhaft am Platze, aber aus der Sache wurde nicht 
recht etwas. Jeder, der zu ſprechen beginnen wollte, ward ohne 
Weiteres von der Polizei verhaftet, und am Ende trieb eine 
Schwadron berittener Polizei die geſammte Maſſe auseinander. 
Damit war der Haupttanz vorbei! Hinterher gas es noch einige 
kleine Rencontres, doch geſchah nichts mehr, was beſondere Be⸗ 


achtung verdiente. 
Frankreich. 


Aus Paris wird immer noch berichtet, daß außerordentliche 
Unterſuchungsmaßregeln von Seiten der Polizei wegen der Ab: 
ſendung der Sprengſtoff⸗Sendungen aus Orleans im Gange 
ſeien. Thatſächlich iſt das Verfahren aber das gewöhnliche und 
die Polizei macht auch keinerlei Hehl daraus, daß ſie ſchwerlich 
etwas finden zwird. Nur ein Zufall kann helfen. — Das 
neue Miniſterium Caſim ir Perier hat ſich am 
Montag den Kammern vorgeſtellt. Die verleſene Programm⸗ 
erklärung ſtellt ſich, dem Charakter des Kabinets entſprechend, auf 
einen gemäßigten Standpunkt. Sie erklärt ſich gegen jede radi⸗ 
kale Verfaſſungsreviſion, gegen eine Verſchärfung der Einkommen⸗ 
ſteuer, ſowie gegen eine Trennung von Kirche und Staat. Die 
Regierung wird dem bereits ausgearbeiteten Geſetzentwurf betr. 
die Altersverſorgung zuſtimmen, im Uebrigen aber ſozialiſtiſche 
Utopieen zurückweiſen. Die Erklärung ſchließt mit der Verſiche⸗ 
rung, die Regierung werde nach außen hin für die Aufrechthal? 
tung des Friedens bemüht ſein. Von radikaler und ſozialiſtiſcher 
Seite wurde während der Verleſung mehrfach geziſcht. Nächſter 
Tage ſollen ſofort Interpellationen an die Regierung gerichtet werden. 


Chriſtmonat in der Millionenkadt. 
Vou Georg Paulſen. 
(Nachdruck verboten.) 

In Berlin ſpukt der „olle ehrliche Seemann“, wie ſich 
jenes Schwindelgenie im hannoverſchen Spielerprozeſſe ſelbſt bez 
nannte. In Couplet⸗Verſen, Kalauern und — nächſtens in einer 
Gerichts ber handlung wird er verherrlicht; aber ſonſt iſt von 
Hume weing in dieſem Dezember⸗Anfang zu erkennen. Daß 
ein Spreeathener, der beim Frühſchoppen mit „oller ehrlicher 
Seemann“ juxhalber angeſprochen wird, gleich das Schöffenge⸗ 
richt zu Hilfe ruft, iſt auch ein Beweis dafür, daß der frühere 
Grundſatz „Leben und Lebenlaſſen“ in die Brüche geht 

Von weihnachtsfreudiger Geſchäftsſtimmung iſt in dieſem 
Jahre noch weniger beinahe, als im vorigen, zu bemerken. In 
den letzten Wochen ſind wiederum eine Anzahl von Firmen 
bankerott geworden, deren Hauptgeſchäftszeit der Dezember iſt. 
Das iſt bezeichnend. Man erwartet auch davon nichts mehr, 
ſondern klappt die Bude zu. 

Mit Ausnahme der Linden und der Leipzigerſtraße, die 
noch einigermaßen auf Repräſentation halten, baumeln überall, 
alle paar Läden Ausverkaufs⸗, Auctions, Konkure⸗Maſſen- und 
dergleichen Plakate, und von den übrigen Geſchäften ſieht man 
es manchen an, daß ihre Inhaber die Geſchichte ſo mal für 
vier Wochen erſt riskiren wollen. 

Einigermaßen Leben herrſcht nur in den Ramſchbazaren 
und in den Läden mit billigen Artikeln! Dort wird ſich zum 
weitaus größten Theil das Weihnachtsgeſchäft bewegen. Was 
man da für ein paar Grofchen kauft, taugt freilich kaum zum 
Anſehen, und geſchweige zum Hantiren, aber für die Weihnachts⸗ 
feiertage hält’s am Ende, und auf die höhniſchen Redensarten 
über das noble Geſchenk braucht man nicht zu hören ... 

Bei dem heutigen Berliner Leben werden die Menſchen 
auch fo dickfellig, wie das jüngit verstorbene Nilpferd aus unſerem 
goologijgen Garten. i 

Schlechte Zeiten, ſo ſtöhnen neun Zehntel Berlins. Was 
ſind ſchlechte Zeiten? Das Wort, das niemand recht zu ſagen 
wagt, iſt, daß in Berlin das Leben zu theuer geworden ijt. 


| 


| 
| 
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Maſſenhaft ſtehen die Wohnungen leer, aber die Hauswirthe 
trotzen wie ein Eisbär der Kälte ſo ſie den Miethsermäßigungen. 
Was an Ladenmiethen gefordert wird, iſt geradezu unheimlich. 
Und da die Grundſtücke entſprechend bezahlt wurden, ſo wird 
unter Anwendung von Gewaltmaßregeln das Sinken der Miethe 
verhindert. 

Dabei iſt dann aber abſolut nicht auf einen grünen Zweig 
zu kommen, und bevor hier keine Aenderung eintritt, kommen 
keine anderen Zeiten. 

Von den Landwirthen wird erzählt, daß ſie bei den uner⸗ 
hört niedrigen Roggenpreiſen unter Umſtänden das Korn lieber 
als Viehfutter verwenden, anſtatt es zu verkaufen. Ja, wir hier 
in Berlin haben auch nicht entfernt das Brot, welches dieſen 
Getreidepreiſen entſpricht. Und als im Frühjahr bei der herr⸗ 
ſchenden großen Futternoth ſo maſſenhaft Vieh für eine wahre 
Lappalie nach Berlin verkauft wurde, da wurde das Fleiſch auch 
nicht einen Pfennig billiger. 

Wer hier ein paar Thaler Geld erübrigt hatte, hat es — 
dabei hat ſich die angeborene Verliner Findigkeit nicht bewährt, 
in fremden Papieren angelegt; namentlich vom klaſſiſchen Volk 
der Hellenen Find Millionen und aber Millionen von Staats: 
papieren hier untergebracht. 3 

Jetzt fliegt über der Akropolis zu Athen der Pleitegeier, 
und das was am Ende für die betrogenen Gläubiger des 
griechiſchen Staates abfällt, das wird wohl vom nichts nicht 
weit entfernt ſein. 

Das ſind ſchon ein paar Gründe, weshalb die Leute beim 
Geldausgeben jedes Markſtück zweimal umdrehen, und aus 
mangelnder Fähigkeit oder Freudigkeit entstehen die ſchlechten Zeiten, 
die viel verwünſchten. 

Klein⸗Handwerker und Klein⸗Gewerbtreibende find in der 
Weihnachtszeit am böſeſten dran. Wahre Leichenbittermienen, 
und dieje Leute find es gerade, die von der Sonntagsruhe am 
ſchwerſten getroffen werden. Klein-Hänbler, die mit allerlei Kram 
8 den Straßen aufs und abwandern, find die Dritten im 

unde. 

Ein ſchlagfertiger Kopf hat für die Sonntags ruhe ein rich⸗ 


Rußland. 8 
Die letzte Nummer der Geſetzſammlung enthält einen kaiſer⸗ 
lichen Befehl vom 21. Juli 1893 betreffend Erleichterungen bei 
der Ueberſiedelung von Hebräern in die ihnen 
zur beſtändigen Niederlaſſung angewieſenen Oertlichkeiten aus 
denjenigen Oertlichkeiten, in denen ſie ſich in ungeſetzlicher Weiſe 


aufhielten. 
. Griechenland. 

Der griechiſche Miniſterpräſident Trikupis hat 
den engliſchen Gelehrten Samuelſon zum Studium der griechi⸗ 
ſchen Staatsfinanzen eingeladen. Damit allein wird den griechi⸗ 
ſchen Staatsgläubigern wenig gedient ſein. 

Egypten. 

Der Khedive Abbas von Egypten hat zum Aerger der 
Engländer eine neue Rundreiſe durch das Land angetreten und iſt 
in Ismaila außerordentlich enthufiaftijd empfangen. 

Serbien. 

In Serbie: liegt die Lage ſehr kritiſch. Der 
König hat zeitweiſe, um aus den Parteiwirrwarr heraus zukommen, 
den Gedanken gehabt, ein Miniſterium aus Offizieren zu bilden, 
iſt aber davon noch abgebracht worden. Laß der General Gruitſch, 
welchem jetzt die Kabinetsbildung übertragen worden iſt, Ordnung 
ſchaffen wird, iſt nach ſeiner Vergangenheit kaum zu erwarten. 

Spanien. 

Nach Meldungen aus Melilla in Nordafrika beſetzten 
die ſpaniſchen Truppen die geſammte Grenzlinie und errichteten 
an ihr drei Forts. Die Kabylen beſchränkten ſich auf eine 
aufmerkſame Beobachtung ihrer Gegner und haben die ſpaniſche 
Grenze bisher nicht überſchritten. Die Spanier fordern Garan⸗ 
— daß ſich Unruhen wie die letzten nicht in Zukunft wieder⸗ 

olen. 
Amerika. 

Aus Braſilien werden immer erneute Scharmützel und 
Bombardements gemeldet, doch hat ſeit dem Gefecht, in welchem 
der Regierungs-General Iſidoro von den Aufſtändiſchen geſchla⸗ 
gen wurde, ein größeres Scharmützel nicht ſtattgefunden. Man 
hat von dem Admiral Mello, welcher der neuen Regierungsflotte 
enigegenfahren wollte, noch keine Kunde. 


Provinzial: Nachrichten 

A Kulmfee, 3. Dezember. Geſtern Abends 8 Uhr wurde unſer 
Städtchen durch Feuerſignale erſchreckt. Es brannte im Nachbarorte 
Skompe eine dem Beſitzer Motzner ehörige Scheune nieder. Die freie 
willige Feuerwehr fand bei ihrer Ankunft wenig Arbeit. Dem ſtillen 
Wetter iſt es nur zu verdanken, daß das Feuer nicht größere Dimenſionen 
annahm. M. iſt zwar verſichert, leidet aber doch großen Schaden. — Die 
hieſige freiwillige Feuerwehr veranſtaltet Anfang nächſten Monats ein 
Vergnügen, beſtehend in Konzert, Theater und Tanz. Die Nachbarvereine 
werden hierzu eingeladen. 

— Strasburg, 3. Dezember. Seit Freitag Abend ijt die Ehefrau des 
Chauſſee-⸗Aufſehers K. von hier verſchwunden. Dieſelbe wollte nach meh⸗ 
reren Nachtwachen bei ihrem kranken Kinde zu ihrer, einige Häuſer ent⸗ 
fernt wohnenden Mutter gehen, iſt daſelbſt jedoch nicht eingetroffen. Die 
angeſtellten Nachforſchungen blieben bisher ohne Erfolg und man nimmt 
an, daß dieſelbe in einem Anfall von Tiefſinn ihren Tod in dem Drewenz⸗ 


fluß geſucht hat. 

— Flatow, 3. Dezember. Am 2. d. M. früh Morgens iſt auf dem 
hieſigen Bahnhofe die N zwiſchen ee Waggons gerifien, jo 
daß die Maſchine nur mit einem Theil von Wagen in der Richtung nach 
Dirſchau fortgefahren war, während der Reſt auf dem Bahnhofe ſtehen 
blieb. Nachmittags wurden die zurückgebliebenen Wagen abgeholt. 

— Danzig, 4. Dezember. (D. 30 Ein ſchwerer Unglücksfall hat 
ſich Sonnabend Vormittag auf der Weichſel in der Nähe des Durchſtichs⸗ 
gebietes ereignet. Von einem Dampfer der Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ 
wurde ein Kahn den Fluß hinab geſchleppt, der in der Nähe des Kanals 
bei dem heftigen Sturm und Wellengang plötzlich leck ſchlug und zu finten 
anfing. Einigen Frauen und Kindern glückte es, ſich auf ein anderes 
Fahrzeug zu retten, doch ging der Schiffer und ſein älteſter Sohn mit dem 
Kahne unter. Beiden gelang es jedoch, Deckbretter zu erfaſſen und ſich an 
denſelben feſtzuhalten. Im Vertrauen auf ſeine Schwimmſertigkeit ließ 
nach einiger Zeit der Sohn los und ſchwamm dem Ufer zu, konnte das⸗ 
ſelbe jedoch nicht erreichen und ertrank. Der Vater wurde vollkommen er⸗ 
ſtarrt im letzten Augenblick von dem Dampfer „Juno“ aufgenommen. 

— Elbing, 4. Dezember. Einer der wenigen Ehrenbürger Elbings, 
der Gymnaſialdirektor a. D. Geheimer Regierungsrath Dr. Dar Töppen, 
iſt geſtern (Sonntag) früh 7 Uhr nach langem ſchweren Leiden verſchieden. 
Geheimrath T. wurde am 4. April 1822 zu Königsberg als Sohn des 
Hofrathes Töppen geboren. 

Aus dem Kreiſe Inſterburg, 2. Dezember. Durch eine Katze 
vom Feuertode errettet wurde eine Käthnerfamilie in Plibiſchen. In der 
Nacht hatte ſich nämlich das Bettſtroh des Himmelbeties durch Funken, 
welche aus dem Feuerloche des Ofens überſprangen, entzündet und das 
Unterbett in Brand geſetzt. Plötzlich wurden die Ehegatten durch ein 
ſtarkes Zerren an dem Kopftiſſen aus dem Schlafe geſchreckt. Sie er⸗ 
blickten die alte Hauskatze und erkannten die drohende Gefahr. Kaum gez 
lang es ihnen unverſehrt, aus dem Bette zu kommen. Das Feuer konnte 
nur mit großer Mühe unterdrückt werden. 5 

— Landsberg (Oſtpr.), 2. Dezember. Am Abend des 27. v. Mts. 
brach im Gute Wokellen Feuer aus, wobei ein Inſthaus eingeäjchert wurde. 
Dabei ift leider ein Menſchenleben zu Grunde gegangen. Ein alter Ein⸗ 
wohner begab ſich ins brennende Haus zurück, um die zur Ausſteuer ſeiner 


Tochter angeſchafften Betten zu retten und fand dabei feinen Tod. Der 
— — — ——— —ä—4e— ie 


mit Suppe auf den Tijd geſetzt wird, der recht hungrig it. Er 
ißt drauf los, aber gerade wenn es am beſten ſchmeckt, wird die 
Terrine fortgenommen mit der Motivirung, daß es am geſün⸗ 
deſten jet, wenn man nie ganz ſatt werde. Und die Sonntags» 
ruhe tagt: „Verdienen könnt Ihr, aber nie zu viel, Ihr könntet 
ja ſonſt Rothſchild Konkurrenz machen.“ 

Von der ausgeſpielten Schloßfreiheit wird nun bald der 
letzte Stein von dem Erdboden verſchwinden, mit den Weihnachts⸗ 
ſtickereien in Wolle, Seide und Perlen wird begonnen, und die 
Steuereinnehmer wollen ſich auf den Kopf ſtellen. 

Als neulich der Mann der ſtädtiſchen Abgaben von mir 
den ſchuldigen Tribut einzog, meinte er grimmig: „Na, Sie 
wohnen noch in 'n ſchönes Viertel!“ Ich ſah den Zürnenden 
fragend an, worauf er erklärte: „Ja, 4 200 Mark ſoll ich heute 
einholen, und wiſſen Sie, was ich gekriegt habe? 1644 Mark.“ 

Ich ſchämte mich mich für mein Stadtviertel ſoſehr, daß 
ich ganz roth wurde, worauf er Mitleid mit mir hatte und hin⸗ 
aujehte: „Na, laſſen Sie man, anderswo ijt es doch nicht 
anders!“ 5 f 

Auf der Spree herrſcht bei dem eisfreien Wetter noch ein 
recht lebendiger Schiffsverkehr, an den Neubauten wird friſch 
weiter geſchafft, und die „Dynamit⸗Kaſten“ aus Orleans liegen, 
Gott ſei Dank, keinem Berliner ſchwerer im Magen, als ein gut 
verdautes Eisbein. Aber, wenn Mittags die Schloßwache mit 
ſchmetternder Muſik ihren Weg zum alten Schloſſe nimmt, dann 
erſcheint eine nach Hunderten zählende Begleitſchaar. 

Der „Parademarſch der Arbeitsloſen“ beginnt wieder, viele, 
viele unfreiwillige Pflaſtertreter erſcheinen auf der Schildflaͤche. 
Aber der Schutzmann braucht nicht nach feinem Säbel zu faſſen, 
wo er am lockerſten ſitzt. 

Mit hungrigem Magen macht's ſich ſchlecht Revolution, die 
vollzieht fid am beſten zwiſchen Frühſtück und Mittagbrot, wenn 
au id Sd . pn an ber Spree. 

ade ..., etwas mehr Weihnachtsfreudigkeit 
könnte im Häuſermeere der Weltſtadt nichts 1 Toen ie 
der Verbiſſenheit, des Aergers und der Verdrießlichkeit erſcheint 
auf zu vielen Geſichtern. Und es ſieht nicht gut aus, neben 


liges Wort gefunden: „Das iſt, als wenn einem eine Terrin Sem bunten Weihnachtskram. 


vi 


verkohlte and iſt bereits aufgefunden. Die Urſache des Feuers foll 
Fahrläſſigkeit beim Flachshecheln geweſen ſein. as 
— Gumbinnen, 2. Dezember. Am Dienſtag verſuchte ein ſchlecht ge⸗ 
24 Heideter Mann bei einigen Kaufleuten unſerer Stadt Koupons umzuſetzen. 
Einer der Herren, welchem der Fremde verdächtig vorkam, ließ einen Po⸗ 
liziſten holen. Bei der auf der Polizeiwache vorgenommenen Unterſuchung 
der Kleidungsſtücke des Verhafteten wurden 1500 Mk. in Werthpapieren 
und ein geladenes Terzerol gefunden. Wie in dieſen Tagen feſtgeſtellt 
wurde, iſt der Verhaftete der frühere Höker Auguſt Bäsner aus Ballienen, 
ehemals in Brakupönen anfäffig und derjenige, welcher im Frühjahre 1887 
einem Oberroßarzt an letzterem Ort einen Koffer mit Werthpapieren im 
Betrage von 3000 Mt. geſtohlen hat. 
— Ruß, 1. Dezember. In der Ibenhorſter Forſt wurde in der verz 
gangenen Ace ein Reh aufgefunden, welches in Folge eines Schuſſes 
verendet war. Um den Wilddieben auf die Spur zu kommen, begaben ſich 
in der Nacht von Montag zu Dienſtag zwei Forſtbeamte des Forſtbezirks 
Akmoniſchken nach der Forſt und bemerkten, daß ſich zwei mit Gewehren 
bewaffnete Männer dem Walde näherten. Als die Wilderer der Beamten 
anſichtig wurden, ergriffen ſie die Flucht, und als ſie auf den Zuruf, ſtehen 
zu bleiben und die Gewehre auszuhändigen, die Flucht fortſetzten, ſandte 
ihnen einer der Beamten einen Schrotſchuß nach, von welchem ein Wil- 
derer, der Käthner Nopens aus Jodekraut, in den Unterſchenkel getroffen 
wurde. N. mußte nun die Flucht einſtellen, wurde zunächſt nach der Ober⸗ 
förſterei Ibenhorſt und dann zum Arzt nach Ruß gebracht, der ihm vier 
Schrottörner aus dem Schenkel entfernte. N. ijt übrigens wegen Jagd⸗ 
vergehens bereits erheblich beſtraft. - 
— Schneidemühl, 3. Dezember. An dem Unglücksbrunnen iſt jetzt 
Ruhe eingetreten. An den Stellen, wo ſich in dieſen Tagen noch Dräng⸗ 
— 5 gezeigt, ijt infolge des eingetretenen Froſtes eine Efsdecke entſtanden, 
welche das Durchdrängen des Waſſers aus dem aufgeworfenen Sandhügel 
verhindert. Der Sandhügel ſoll aber nach neuerer Anweiſung des Obere 
berghauptmanns Freund auf einen unteren Durchmeſſer von 15 Metern 
ö erweitert werden. Alsdann wird mit dem Aufräumen der Trümmer ſo 
weit fortgefahren werden, daß die Paſſage für Fuhrwerk durch die bisher 
geſperrten Straßen wieder freigegeben werden kann. 


Tr Ueber den einjährig⸗freiwilligen Dienſt enthalten die Wende= | jchwellen, 


ſchaftlichen Befähigung für den einjährig⸗freiwilligen Dienſt auch daun bei⸗ 


willigen Eintritt nicht mehr beſitzen, die Berechtigung zu entziehen. Bis⸗ 
her konnte dieſe Berechtigung nur entzogen werden, wenn der Berechtigte 


Soldatenſtandes zur Folge gehabt haben würde, falls ſie während ſeiner 
aktiven Dienſtzeit begangen wären, entzogen werden. Es war aber bereits 
am 1. April d. J. aus Anlaß eines beſonderen Falles (der Berechtigte 
war notoriſcher Zuhälter) vom Reichskanzler eine der jetzigen Faſſung der 
Wehrordnung entſprechende Verfügung ergangen. 


Forſchungen nimmt er an, daß ſich der Durchbruch der Weichſel, die früher Die kleine 


% — = u nach der heute unbeſtrittenen Auſicht der Sprachgelehrten finniſchen Ur⸗ 
Aocales. 
Thorn, den 5. Dezember 1898, 
Shornifcher Geſchichtskalender. 
Den Besründuna der Stadt bis zum Jahre 1793. 
5. Dezbr. Kaiſerlicher Reichstag zu Wien, durch welchen der Preußiſche 
1453. Bund zur Auflöſung verurtheilt wird. 
1655. Einzug des Königs Karl Guſtav von Schweden nach Unter⸗ 
werfung der Stadt. Er iieg vor der Marienkirche vom 
ich 


Pferde und nahm an der kirchlichen Andacht Theil, worauf 
er ſich nach dem Rathhauſe begab. W 


jener Zeit von Finnen bewohnt war. Eine paläolithiſche Periode hat es 
für Litthauen nicht egeben; als neolithiſche Periode iſt für Oſtpreußen 
das erſte und zweite Jahrtauſend vor Chriſti Geburt anzuſehen. Die 


Kuriſchen Nehrung gefunden werden, nur unter den mächtigen, an Umfang 
bedeutende Fundſtätte darf nur das Sandgebiet an der Smalupp bei Tilſit 
gelten. Am werthvollſten aus dieſer Periode ſind Bernſteinröhren und 


hirſchhörnerne Pfeilſpitzen. 


Korreſp.“ aus Petersburg zugehenden Meldung dürfte die ruſſiſche Grenz- tereſſe in 


mann ⸗Thorn, Sanitätsrath Dr. Müller⸗Konitz, Dr. Matz⸗Dt. Krone, 11500 Bretter und Bohlen; Tannen: 
Dr. Bajohr⸗Biſchofswerder und Dr. Meltzer⸗Graudenz. Mauerlatten und Timber; Eichen: 3606 Rundholz, 35 735 Rund⸗ 
16334 Grubenpfägle, 70 791 Plancons, 30878 Kreuzhölzer, 
rungen der deutſchen Wehrordnung zwei erwähnungswerthe neue Beſtim⸗ 1088415 Schwellen, 26 097 Weichen, 44817 Tramway, 306 465 Stäbe, 
mungen. Zunächſt ijt der Reichskanzler ermächtigt, in beſonderen Fällen] 267 031 Blamiſer, 208 190 Speichen; verſchiedene Hölzer: 50 683 Runde 
ausnahmsweiſe dem Zeugniß über die beſtandene Abſchlußprüfung an ſelſen, 4589 Rundeſchen, 201 Rundespen, 555 Rundrüſtern, 2658 Rund⸗ 
einer deutſchen Lehranſtalt, bei der nach dem 6. Jahrgange eine ſolche | Birken, 2695 Rundweißbuchen, 65 Rundrothbnchen, 35 Rundahorn, 1500 
Prüfung ſtattfindet, die Bedeutung eines giltigen Zeugniſſes der wiſſen⸗ buchene Felgen, 24 951 haſelne Bandſtöcke. 


zulegen, wenn der Inhaber des Zeugniſſes die zweite Klaſſe der Lehranſtalt — Podgorz, 4. Dezember. (P. A.) 

nicht ein volles Jahr hindurch beſucht hat. „Derartige Geſuche ſind an Gottesdienſte in der evangeliſchen Schule die Pfarrerwahl ſtatt. 
den Civilvorſitzenden derjenigen Erſatztommiſſion zu richten, in deren Be⸗aufgeſtellte Kandidtat Herr Pfarrer Endemann wurde wiedergewählt. — 
zirk der Betreffende geſtellungspflichtig ſein würde, ſofern er bereits das] Eine irrſinnige Frau, die in Schlüſſelmühle wohnt, zog am Freitag Nach⸗ 
militärpflichtige Alter erreicht hätte. Die Erſatzkommiſſion befördert nach mittag ſingend durch unſere Stadt. Als ſie wieder an ihrer Wohnung an⸗ 
Feſtſtellung der in Betracht kommenden Verhältniſſe die Geſuche mit einer gelangt war, da erblickte ſie die Tochter des Gaj 
gutachtlichen Aeußerung auf dem Dienſtwege weiter. Ferner ſoll zukünftig mühle, riß einen Pfahl aus der Erde und lief auf Frl. S. drohend und 
die Erſatzbehörde dritter Inſtanz befugt ſein, den zum einjährig⸗freiwilligen ſchimpfend zu. Die Jagd ging durch den ganzen Garten und 
Dienſt berechtigten, welche die nöthige moraliſche Qualifikation für den frei⸗ Mühle herum. Frl. S. rettete ſich mit Mühe aus der Nähe 


—— ———ͤ — 


dieſer Zeit angehörenden Steinhämmer und Thongefäße, vor allem aber Wien, 4. Dezember. Nach einer Berli 
Bernſteingeräthe haben ſich in ſo reicher Anzahl, wie ſie heute auf der Correſp.“ haben die Polen fetzt beſchloſfen 
ſonſt unerreichten Wanderdünen erhalten können. Als annähernd gleich⸗ i ch a u, 4. Dezember. 
zahlreiche rutheniſche Studenten u 
dachte der Theilnahme an revolut 


„ 4. ber. m „Standard“ w 
[$] Verſtärkung der ruſſiſchen Grenzwache. Nach einer der „Pol. l * 4 e hit 4e r 


, ee ae + ee 
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Eigene Drath- Nachrichten 


der „Thorner Zeitung.“ 


19 811 Rundholz, 17 583 Balte 


Geſtern fand nach beendetemn 


Der allei 


twirthess aus Schlüſſel⸗ 


um die 
der Un⸗ 


glücklichen, indem ſie ſchnell in das Wärterhaus ſprang und die Thüre 
) ur en wen X verſchloß. Die Irrſinnige zerrte mit Macht an der Thüre und erſt nach 
wegen ſtrafbarer Handlungen, die ſeine Verſetzung in die 2. Klaſſe des einer Weile beruhigte ſie ſich und zog weiter. 


{ i s, 5. Dezember. (1 uhr 5 Min.). Das neue Miniſter inm 
— Ueber die Vorgeſchichte des alten Preußens hat Profeſſor Berend par oz 1e OOR < 
in Berlin eine intereſſante Hypotheſe aufgeſtellt. Auf Grund eingehender sshielt geftern bei der Abſtimmung 257 Stimmen für. 225 gegen fid, 


Mojorität ſetzte ſich zuſammen aus den Stim nen der 


Gelegrapbifdje Depeſchen 


des „Hirſch⸗Bureau.“ 


4 a ini] Rechten und der Miniſter. Sämmtliche Morgenblätter prophezeien 
einen weſtlichen Lauf hatte, nach Norden um das Jahr 2000 vor Chriſti - RN 
Geburt bei Fordon 7 nr daß etwa um de Beit der Memel- D e , e 
ſtrom, welcher früher durch das Inſter- und Pregelthal ſeinen Abfluß hatte, 5 5 - 
zwiſchen Schreitlauden und Ober⸗Eyſſeln (bei m) jeinen Lauf nach Weſten 5 R din AR mtd set viera Angemelde 
hin geändert habe. Daß in den vorgenannten Gegenden ein ſeeartiges de Ko bur 6 De ember ( Uhr 5 Min.). Herzo Alfred hat 
Gewäſſer ſich befunden habe, darauf deuten die Namen „Jura“ und „Ins⸗ die Mitgliedschaft zum engliſchen geheimen Na N 308 
. . borg“ hin. Das Wort „Jura“ litthauiſch: „jüres“, d. h. „See,“ — it Warſchau, 5. Dezember. (Eingegangen 5 Uhr 10 Minuten.) 


ſprungs; es iſt alſo die Annahme gerechtfertigt, daß das Memelgebiet zu Warſchau heute 2,00 Meter. 


ath niedergelegt. 


ner Meldung der „Pol. e 
für die Handelsvertrüg 


In Kiew und Czernichow wurden 
nd junge Damen unter dem Verz 
ionären Umtrieben verhaftet. 


b die chineſiſche Regierung entſchloſſen ſei, Englands In⸗ 


7 entſprochen und dadurch erhebliche Ausfälle gehabt. Er war der Soldat 
ation gegenüber zur Legung des Trottoirs längs des Grundſtücks] Soldaten. 3 : 

+ Schwurgeriht. In der heutigen Sitzung kamen wiederum zwei 
Sachen zur Verhandlung. In der erſteren ſtand der Arbeiter Anton Bi⸗ Weichſel 
linski aus . unter der Anklage des Verbrechens gegen die Sitt⸗ al 
lichkeit. Die Oeffentlichteit war während der Dauer der Verhandlung aus⸗ 0 
geſchloſſen. Die Verhandlung endigte mit der Freiſprechung des Ange⸗ ” 
klagten. — In der zweiten Sache hatte ſich der Arbeiter Franz Muszynski] Brake: 


aus Galotty wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Der Anklage pn 


Morgens 8 


. ; A í Siam kräftig zu unterſtützen. Es jollen bereits ere 
wache, welche bekanntlich vor kurzem eine durchgreiſende militäriſche Reor⸗ Kriegsſchiffe von Cola in BEER 25 7 


ganiſation erfahren hat, in nächſter Zeit neuerlich verſtärkt werden. Man 1 ˙ ˙—.U—— ˙¹ꝛiA˙1— e 
motivirt dieſe Maßregel mit dem Hinweiſe anf eine bedeutende Zunahme sj EEE 3 
des Schmugglerweſens. Der gegenwärtige Stand des Grenzwachkorps bes] Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Kno 


II, Thorn, 
ziffert ſich auf 11 Generale, 162 Offiziere, 670 Unteroffiziere und 26542 


Waſſerſtände der 0 9 00 und Brahe. 
* 


Thorn, den 5. Dezember . 1,52 über Null“ 
Warſchau den 2. Dezember. 1.75 . 
Brahemünde den 4. Dezember. . 387 5 


Bromberg den 2. Dezember. 528 


ſche Arme überwieſen. Herr Stadtrath 3 hat hiervon 40 Perſonen 
mit Geldbeträgen bedacht und angeordnet, 
mal Mittageſſen in der Volksküche erhalten. 

Goldene Hochzeit. Am 7. Dezember werden die Altſitzer Chriſtian 
Bold'ſchen Eheleute in Swierzyner Wieſe das Feſt der goldenen Hochzeit 


unterliegt folgendes Sachverhältniß. Der Stellmacher Peter Wilinski aus 
Rüdigsheim hatte bei dem Amtsgerichte in Kulm gegen die unberehelichte 
Magdalene Bienkowski und die Einwohnerfrau Joſephine Zielinski aus 


Perſonen verlangte, weil ſie geäußert hätten, daß er, Wilinski, Aas, 


Sandels nachrichten. 
Thorn, 5. Dezember. 


Rüdigsheim eine Privatklage angebracht, in der er die Beſtrafung beider] Wetter Schnee. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 


begehen. Aus dieſem Anlaß ſind dem Ehepaare im Namen des Kaiſers welches den Hunden vorgeworfen geweſen ſei, mit nach Hauſe genommen Weizen unverändert, 130 22pfd. hell 13031 ME, 13435pfd. hell 
30 Mart als Beitrag zu den Koſten eines Familienfeſtes dener und gegeſſen habe. Die Privatangeklagten bestritten nicht, jene Aeußerung 133 Mt, 129/30pfd. bunt 12027 Mt. 
worden. gemach: zu haben, fie traten aber den Beweis der Wahrheit an unter Be- Roggen unverändert, 121]23pfd. 114115 Mk., 


O Handelskammerwahl. In der geſtrigen Wahl zur Handelskammer 


wurden die ausſcheidenden Mitglieder Herren Leiſer, Liſſack, Schwar en. lung erhalten haben wollten. M. wurde dann auch vor dem Schöffen⸗ Erbſen Fntteew. 130,32 Mt. en, f RR 
und Schwartz Ai auf die Dauer von 3 Jahren eu 54 gerichte in Kulm eidlich als Zeuge vernommen und bekundete, daß er auf Hafer gute Qualität, 144.52 Ml., mit Geruch ſchwer verkäuflich. 


ö * Symphoniekonzert. Am Donnerſtag giebt die 2ler Kapelle im | Anordnung des Klägers Wilinski Fleiſch von einer auf dem Gutshofe zu 
Schützenhauſe ein Symphoniekonzert, in welchem die 1. Symphonie C. dur] Rüdigsheim erkrankten und deshalb geſchlachteten Kuh zu Wilinski nach 
von Beethoven aufgeführt wird. Wir machen darauf mit dem Bemerken Hauſe getragen habe; das Fleiſch habe übel gerochen und ſollte den 
aufmerkſam, daß dies das erſte Symphoniekonzert ijt, welches die 21er⸗ Hunden vorgeworfen werden. Dieſe Bekundigung ſoll in den weſentlichſten 


. N I E î örſe: ſchwächer. 
Kapelle unter Leitung des neuen Dirigenten Herrn Stabshoboiſten Hiege Punkten der Wahrheit widerſprochen und Angeklagter ſoll dieſelbe wiſſent⸗ Tendenz der Fondebörfe: Ich wach 


Cele graph iſche Schlußcourfe, 
Berlin, den 5. Dezember. 


veranftaltet. Herr Hiege wird in dieſem Winter drei sol er Konzerke lich falſch abgegeben haben. M. behauptet, auch heute noch, die Wahrheit Ruſſiſche Banknoten p. Cass a. 214,95 
en i er i bekundet zu haben. Die Beweisaufnahme ergab jedoch die Schuld 55 M. Wechſel auf Warſchau kurz 213,75 
í * Theater. Am nächſten Sonntag wird die jetzt in Bromberg im mit voller Sicherheit, welche denn auch die Geſchworenen ausſprachen. Preußiſche 3 proc. Cane: ee 85,40 
1 Concordiatheater gaſtirende Thea tergeſellſchaft Dorn im Artushofe einen Dementſprechend verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten zu 2 Jahren Preußiſche 3½ proc. Conſols 5 100,— 
{ Gaſtſpielabend in dem Luſtſpiel „Unfere Zigeuner“ von Oskar Juſtinus Zuchthaus und jährigem Ehrverluſt, ſprach ihm auch dauernd die Fähig⸗ Preußiſche 4 proc. Conſolls 106,60 
N eben. Dem Enſemble gehören der ſächſiſche Hofſchauſpieler Emil von der keit ab, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. Polniſche Pfandbriefe 4 * 5 Vea dl ie 65,20 
8 Often und Marie Wolff vom Stadttheater in Köln an. Den Otto Kolbe A Muthmaplider Diebſtahl. der aus Polen ſtammende Knecht Rolniſche „ def 64,25 
} ſpielt Herr v. d. Often, die Erna Frl. Marie Wolff. Bei dem langen Ignatz Jaszinski, welcher bei Herrn Gärtner Brohm hierſelbſt in Dienſten Beten 3 — e N ei. ® 96,— 
h Heitraum, der feit der letzten Theaterſaiſon hier vergangen it, wird die ſtand, ijt unter dem Verdachte verhaftet worden, einem Kollegen ein Spar⸗ Disconto Pannen it Marten inne 190,50 
0 aufführung eine$ Suftiplel8 mit folden Kräften den Theaterſreunden will⸗ Prafienbuc über 100 Der geftohlen, dieſes Geld auf der Sparkaſſe abge⸗ / ey 
9 a a 5 1 5 ang Enſemble ift in Graudenz und Bromberg mit großem hoben und quittirt zu haben. Die im Polizeibureau vorgeuommene Weizen: e e * 
A rſolge aufgetreten, jr Schreibprobe ergab die Uebereinſtimmun der Handſchrift des J. mit d „ % a Ne ae EN <A 
Der Handſchuhmacher⸗Begrähnißverein hielt geſtern Abend eine a g Î 8 e 1 loco in New-Zort 69,% 
Verſammlung ab, in welcher über das abgelaufene Vereinsjahr Bericht er⸗ 8 Schweineeinfuhr. Heute wurden 44 Schweine aus Rußland Nonnen : [geo APRES ENEN 127, — 
ſtattet wurde. Danach wurden eingenommen an Jahresbeiträgen 740 Mk., über Sttlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. Dezember. 126,25 
für Ausleihen des Leichengeräths 40 Mk., an Kapital⸗Zinſen 1800 Mart. Gefunden ein Schlüſſel am Poſtgebäude, ein Stock am Poſtſchalter, April BR e 129,50 
Vegräbnißgelder wurden 1127 Mk. ausgezahlt. Das Vermögen betrug ein ſchwarzes Portemonnaie mit geringem Inhalt in der Bromberger _.,. Wat. ge e e e 130,25 
40700 Mk., 1100 Mk. mehr. In den Vorſtand wurden wiedergewählt die | Vorſtadt. Näheres im Polizei⸗Sekretarjat. Rüböl: Dee , 46,70 
Herren Lechner, Meyer, Gukſch, Kameke. * Verhaftet 4 Perſonen. Weine , ,; 47,70 
— In Mitgliedeen der weſtyreußiſchen Aerztekammer ſind aus 0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 1,52 Spiritus: Ber Lokk Lin 
dem Regierungsbezirk Marienwerder gewählt als ordentliche Mitglieder die] Meter. ee, Ro Me LA 32,10 
Herren Direktor Dr. Grunau; Schep, Dr. Martens⸗Graudenz, Dr. © Holzverkehr auf der Weichſel. In dieſer Kampagne haben aus Pender ne e e ee 72 55 
Samman⸗ Thorn. Woedtte⸗ Thorn, Lucks ⸗ Kulm und Rußland auf der Weichſel. die Grenze bei Schillno 1769 Traſten paſſirt. April . 40 


Senitätsrat) Dr. Poppo⸗Marienwerder, als Stellvertreter die Herren Sie enthielten Kiefern: 480 180 Rundhölzer, 804 474 Balken, Mauerlatten Reichsbank⸗Discout 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuz 5 „eig, 6. pCt. 


anitütsrath Dr. Hannemann⸗Chriſtburg, Sanitätsrath Dr. Winfel⸗ und Timber, 457023 Sleeper, 9906 Riegelholz, 1371416 Schwellen“ London⸗Discont 5 pot. 
TT.. ˙——.. ——. — —— — 


Bekanntmachung. 2 T—— 2 cn jan 


Bei der heutigen Wahl von 4 Mit⸗ Mi 
gliedern der Handelskammer für Kreis Pi 
Thorn find für die Zeit 1. Januar 1894 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich meine 


Glaserei, Kunsthandlung u. 
gZilderrahmenfabrik 


bis einſchl. Dezember 1896 gewählt HF 
worden: die Herren 
Nathan Leiser, 


6 | | sene dn. nach meinem Haufe Aquarellen, Photographien u, 
5 „H. Schwartz jun Breiteſtraße 4 ſowie 


} Etwaige Einſprüche gegen die Wahl 
find binnen 19 Tagen bei der Handels. 
kammer für Kreis Thorn vorzudringen. 
zu 25 e 1 705 

er Wahlkommiſſarius. 
Emil 


verlegt habe. 


Bekanntmachung. 


Durch ganz bedeutende 
Vergrößerungen meines Lagers in 
gerahmten und ungerahmten 


Kupfer= und Stahlſtichen, 


Staffeleien und Stehrahmen BE 
verſchiedener Art, biete ich dem geehrten Publikum eine gediegen, 
große Auswahl für den Weihnachtstiſch 


trich. ö Das Einrahmen von Bildern aller Art gef icht, wie bekannt 
IB ſtets aufs ſorgfältigſte und ſauberſte und offerire ich die ſoeben eingetroffenen 


124/25pfb. 116/17 Mk. 
rufung auf das Zeugniß des M., von dem fie eine entſprechende Mitthei⸗ Gerſte feine helle Brauw. 135/145 Mk., Futterw. 1041109 M. 


5.12. 93. |4. 12, us. 


115,15 
213.95 

85.40 
100,— 


106,60 


65,20 


64,25 
96,10 


169,70 


163,40 


142,75 
150,— 

68,2, 
127,— 
126,— 
129,25 
130,— 

46,80 


47,50. Fe 


51,20 
31,90 
31,80 


37,30 


Meine Tochter Maria litt ſeit einem 
Jahre an entſetzlich ſchlimmen Augen, 
ſo daß man ſie für blind hielt und ſie 
auch thatſächlich faſt gar nichts ſehen 
konnte. Nachdem verſchiedene angewandte 
arztliche Hülfe dem Kinde keine Beſſe⸗ 
rung brachte, wandte ich mich an Herrn 
Dr. Volbeding, homöpathiſcher Arzt in 
Düſſeldorf. Dieſer Herr gab meiner 
Tochter urzneien zum Einnehmen und 
ſchon nach kurzer Zeit beſſerten ji die 
Augen und ſind heute vollkommen ge⸗ 
ſund. Ich kann Herrn Dr. 


Velbeding 


allen ähnlich Leidenden aufs Wärmſte 
empfehlen. 


Grumme 96a bei Bochum. 


(4596) 


Alt genen Orig, Ken ar Rahmleiſten, einfacher, jomi 1 be 1 5 billigen Preiſ f TTV Tr 
. ung gehörigen Grun „Thorn, Mauer⸗ in Rahmleiſten, einfacher, ſowie feinſter Muſterung zu ganz billigen Preiſen. emiſen, Pferdeſtälle Kl. Wayun. 

| dre en Ik 112 April Indem ich noch bitte, mir das bisher erwieſene Vertrauen auch ferner bewahren Non Die 9 um. nun 
Die 2 ing ane as zu mollen, empfehle mich Hochachtungsvoll 2 mittlere Familien wohnungen 
. Speifelnmmnen Robchenlanmer, Beg, E EB & a 33 ge | J. mit allem Zubehör zu vermieth. und 
\ 2 erräume und Garten ga = ſogleich zu beziehen. del. Endemann. 
Die Wohnung im eri ck enthält: NN — me 
1 8 anger, ya immer, Bug Mittlere Wohnung 

1 a pe mmer, mmer, 0 0 ri 7 - 8 "es 1 2 . 3 N 2 

und Lellerrüume. ens Polizeil. Bekanntmachung. 3 Sr Bus Der AO B Au 690 ft die 1 Gtape — hen 
Die Wohnung im zweiten Sto enthalt; Wegen Eistreibeng wird die hiefige Weichſel⸗ eutſchen zeitung“ benutzten m. allem Zubehör vom 1. Oktbr er. Die Nummern 
N 8 Wohnzimmer, beh und nner, Küche, Dam erfähre die Fahrten von heute ab bis Laden⸗Räumlichkeiten 3 Julius Kusel. 135, 279, 2 
Speijetammer, Boden und Kellerräume. auf Setters nur bs Abends 8 Uhr aus⸗ st en Te bergeend „ 281, 
ee en der Vorſteher der führen. (4612) [find per 1 Oktober er. zu vermiethen. Im „Waldhäus then“ 282 der „Ghorn. Zeitung“ 


Thorn, den 4, Beeaber 1. Thorn, den 5. Dezember 1893. Julius Buchmann, Brückenſtr. e mehrere kleine u. große möblirte kauft zurück. 
Wohnung. mit auch ohne Penſ [zu verm. 


Der NMagiſtrat. Die Polizei⸗Verwaltung. Möblirt« Wohnung Bade 15. 


Die Expeòition. 
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5 Um mit meinem großen Lager ſchnell zu räumen, habe ich ſämmtliche Artikel noch bedeutend herabge= Ks 
5 ſetzt und verkaufe von heute an aus: 15 
5 Kleiderſtoffe, Möbelftoffe, [= . 
ee It = Gad FR 
0 — 5 0 DI“ uw . + 
5 —Seidenwaaren, ZE Teppiche, > 5 
+ EE 

= — 212 — 5 
5 Sammete 38 Läufer — | 
+ ns , 8 |) IE 

DER wend e on ie 
5 De Beluche, Vortieren, [CAL 25 
a Leinewand, = Unterröcke, 425 Hemdentuch, | 5 
8 Lischzeug, — Umschlagtücher, — Dowlas, 2 
Handtücher, = Reisedeken, SS Linon, je 
al Inlett, Sr Seid. Tücher, wen Chirting, 1 
+ Ganz befonders weiſe ich auf Damen - Confeetion für Winter und Sommer hin, die ich für die Hälfte des bisherigen Preiſes de 
2 abgebe. Kindermäntel u. Kinderkleidchen ſehr billig, ebenſo MF Kleiderstoff-Reste und + 
+3 3 = n & 
1 praktische Weihnachtsgeschenke. 15 
| Bre Adolph Bluhm, ze . 
% Breitestrasse 37, * g Breitestrasse 3. 


Gestern Nachmittag verschied unerwartet nach kurzem 
Krankenlager zu Grünberg in Schlesien mein noch einziger, 
lieber Bruder, der 


Sanitätsrath Dr. med, 


Rudelph Mausleutner 


im 66 Lebensjahre. 
Thorn, den 5. Dezember 1893, 


Hausleutner, 


Landgerichts-Präsident. 


(4610) 


BEE Ausschliesslich nur baare Geldgewinne 
gelangen-in der am 16. Januar 1894 u. folgende Tage stattfindenden 
Ziehung der 


VI. Ulmer Münsterbau-Geld-Lotterie 
zur Verlosung. Baar: 342,000 Mark. 


Gesammtgewinne 
Hauptgewinne à 75,000, 30,000, 15.000 u. s. W. "WE 

Original-Loose à 3 Mk., Porto u. Liste 30 Pf. (für Einschreiben 

20 Pfg. extra) empfiehlt u. versend auch gegen Nachn. das Bankg schäft. 


Carl; Neintze, Hr 2a 


Unter den Linden 3, 


ca. 100 Weihnaehtsbäume, 


Taunen, find möglichſt an einen Ab 

nehmer in Dom. Heimſoot, Kreis 
Thorn verkäuflich. (4600) 
M. Braun, Goldarbeiter, 

Schillerſtraße 12. (4313) 


— nn 


Gandersheimer 
Sanitätskäfe. 
Für meine Erſenhandlung ſuche ich 


einen Lehrling. 


Alexander Rittweger. 


ER 300 verfende ale Spezialität mene 
Schles. Gebirgs-Halbleinen 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


N 2 1 2 4 . — 
BEE” Schles. Gebirgs-Reinleinen WE 
76 cm breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. 
WB Das Schock 33'/, Meter bis zu den feinſten Qualitäten. GW 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


eee jg 


eee 


Kalender 18941]. 


Der hinkende Bote, Daheimkalender, Im 
der 


Familienkalender, Kaiserkalender, 
Reichsbote, Schorer's-, Trewendt's- und 


Trowitzsch's Volkskalender, ost- und west- 
preussischer Kalender, ferner die beliebten 
Damenkalender, & inderkalender; 


Abreisskalender 


Mey & Edlich, 


sowie ed und Leipziger 
Kunst-Kalender. 
Notizkalender für Comptoire, Baukalender, 
Termin-, Geschäfts-, Schreib- und Porte- 
monnaiekalender. 


Landwirthsch. Kalender 


Mentzel & Lengerke 


un 
Trowitzsch & Sohn 
empfiehlt die Buchhandlung (4526) 


E. F. Schwartz. 


Toppernicus-Verein. 


Am 19. Februar k. J wird eine 

Rate des Stipendiums der 
Copperuieus⸗Stiftung 
vergeben. Die Bewerber, welche in 
einer der beiden Provinzen Oſtpreußen 
u. Weſtpreußen heimathsberechtigt ſein 
müſſen, haben, neben einer kurzen An⸗ 
gabe ihres Lebenslaufes eine Arbeit 
einzureichen, welche ein Thema aus dem 
Gebiet der Mathematik, der Natur⸗ 
wiſſenſchaft, der Provinzial oder Lokal⸗ 
geſchichte der beiden Provinzen behan⸗ 
delt. Zur Bewerbung ſind berechtigt: 

a) Studirende, 

b) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene 
junge Leute, welche ihre Studien 
vor nicht länger als zwei Jahren 
beendigt haben. 

Nur Bewerbungen, welche bis zum 
1. Febr. 1894 eingehen, werden bei 
der Stipendienvertheilung berückſichtigt 

Die Bewerbungen find an den Bor. 


ne | genden, Herrn Profeſſor Boethke 


dahier zu richten. 
Thorn, den 5. Dezember 1893. 
Der Vorſtand : 
des Coppernicus⸗Vereins für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt. 


Christbaum Confeot 


reichhaltig gemiſcht als Figuren, Thiere, 


Sterne ꝛc. Kiſte 440 Stück Mk. 2.80, 
Nachnahme. Bei 3 Kiſten portofrei. 


Paul Benedix, Dresden-N. 12. J. Sellner, Tapeten ⸗Großhandlung. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernatſ Lambeck in Thorn. 


eee 
Donnerſtag, den 7. Dezember 1893: 


großen Saale des Schützenhaußes: 
I. Sinfonie-Conceri 


von der Kapelle des Infanterie » Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang Abends 8 Uhr. Entree 1 Mk. 


4615) Hiege, Stabshoboift. 


Diakonissen-Krankenais Circus 


zu Thorn. 
Mittwoch, den 6. Dezember er, Blumenfeld & Goldkette, 
Thorn. 
Mittwoch, den 6. Dezember er.: 


er AZ 3 Uhr me 
mr Bazar 

2 große Dorftellungen, 
Nachmittags 4 Uhr 


zum Beften unſerer Anfalt 
in den oberen Räumen d. Artushofes. 

findet auf vielſeitigen Wunſch eine 
Extra Schüler- 


von 5 Uhr Nachmittags an 
we Concert n 1 
von der Kapelle des Infanterie Regts u. Schülerinnen - Vorstellung 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr 61. zu ganz ermäßigten Preiſen ſtatt. 
Entree 20 Pf. — Kinder frei. Sperrſiz 50 Pig, I. Platz 40 Pig, 
II. Platz 30 Pfg., Gallerie 20 Pig. 
Erwachſene zahlen zu dieſer Vorſtellung: 


Gönner und Wohlthäter, welche uns 
auch diesmal wieder durch Gaben für N 
Sperrſitz 1 Mk., I. Platz 75 Pfg., 
II. Platz 50 Pfg., Gallerie 25 Mig. 


den Bazar unterſtützen wollen, werden 
Abends 8 Uhr: 


freundlichſt erſucht, ſolche bis zum 
A Dezbr. er. den nachbenannten Da 
men des Vorſtandes zuſchicken zu wollen. Haupt⸗Vorſtellung. 
Zum Schluß: 
Da Zigenne ph fed Soſta 


Der Kindesraub im Jorſthanſe. 
Große romantiſche Pantomime. 
Billets zu den Sitzplätzen 
zur Schüler ⸗Vorſtellung find auch im 
Vorverkauf in der Cigarrenhandlung des 
Herrn Duszynski zu haben. ug 


Wer ein wirklich gutes 


Speiſen und Getränke für das Büffet 
bitten wir am 6. Dezember, von 10 Uhr 
Vormittags in die oberen Räume des 
Artushofes ſenden zu wollen. 

Zur Einſammlung von Gaben wer⸗ 
den Liſten nicht in Umlauf geſetzt. 

Thorn, im November 1893. 

Frau Dauben, Frau Dietrich, 

rau Excellenz v. Hagen, 


F 
Fr. Bürgermeister Kohli, Fr. Schwartz 


Israelitiselier-Frauen-Verein. 


i 
Countag, den 10 ele | Musikwerk | 
Nachmittags 6 Uhr am billigſten kaufen will, namentlich 


in der Aula der Odazindelicaresl Musik-Automaten, 


Chanukafeier Cart Preiss, Breiter. 32 


u. darauf Beſcheerung der Armen | Reparaturen an Mufihwerken fauber u. big 
Rat. Wir bitten etwaige. Gelbipenben| un mr in ie 
unferer Vorſitzenden Frau Johanna 
Sultan zutommen laſſen zu wollen. 
Thorn, den 5. Dezember 1893. 
Der Vorstand. 


Puppenstubentapeten 


Kirchliche 
Mittwoch, den 6. Dezember 1893. 
Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Abends ½8 Uhr: Adventsgottesdienſt, ver 
bunden mit der Miſſions 
Herr diger Endemann ⸗ 


Nachrichten. 
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Bekanntmachung g 


ti 
für die Giefige Communal⸗ und Polizei⸗Ver⸗ 
waltung einſchließlich der ſtädtiſchen Schulen 
joll für das Etatsjahr 1894/95 im Wege der 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden über⸗ 
tragen werden. 5 

Hierzu haben wir einen Termin auf 
Freitag, den 15. Dezember er., 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, bis zu 
welchem Tage verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift: „Submiſſionsofferte auf Druck⸗ 
ſachen für den Magiſtrat der Stadt Thorn“ 
einzureichen ſind. 
ie Bedingungen liegen im genannten 

Bureau zur Einſicht aus. (4528) 

Thorn, den 24. November 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Buchbinderarbeiten für die hieſige 
Communal⸗ und Polizei ⸗Verwaltung bezw. 
für die ſtädtiſchen Schulen und Inſtitute 
ſollen für das nächſte Etatsjahr 1. April 
1894/95 dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 

Tu dieſem Zwecke habengwir auf 
Freitag, den 15. Dezember er., 
Vormiitags 11˙/ Uhr 
in unſerem Bureau I einen Submiſſions⸗ 
termin anberaumt, bis zu welchem Bewerber 
verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Offerten mit Preisforderung in dem 

bezeichneten Bureau einreichen wollen. 

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einficht aus. (4529) 

Thorn, den 24. November 1893. 


Der Magiſtrat. 


änzkicher 


Husverkau 


Filz- u. Gummischuhen 


bei Adolph Wunsch. 
Eliſabetüſtr 3, neb. d. neuſt Aopotheke 


Bitte zu beachten! 
Gegen Nässe u. Kälte empfehle ich meine 
ſelbſtfabrizirten warmen Filz- u. Tuchschuhe, 
ſowie dto. Stiefel für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehenwärmer, alle Arten 
Filz-, Kork-, Stroh-, 
Gummischuhe, nur echte Russen, pa 
Alle Arten Herren-Filzhüte, deutſche und 
engliſche Fabrikate. Ferner Herren-Mützen, 
nur das Allerbeſte. Alleinvertretu f 
Thorn der Firma C. P. Habig in 
6 Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Alle Herrenhut⸗Rebaraturen ſchnell u. billigſt. Elifabethſtr 4 (neben Frohwerk). 


— 


Lofah- Einlegesohlen! 


—— —ĩ —— — 


GUNMINCHUHE 


Georg Voss-Thorn 


Weingrosshandlung ! 


£ empfiehlt ihr Lager 4 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac u. Arac. (1765) 


Allgemeine Benten-Anftalt 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. Neorganiſirt 1855. 
Unter Aufſicht der gl Württ. Staats regierung. 


Gefammtvermögen Ende 1892: 70 Millionen Mark, darunter außer 
34½ Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4% Millionen 
Mark Extrareſerven. 

Verſicherungsſtand ca. 40 Tauſend Policen über 57 Millionen Mark 
verſichertes Kapital und über 1½ Millionen Mark verficherte Rente. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


—— —— — na 


| 


Î Lebensversicherung. 
: Einfache Todesfall = Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines 
beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Ver: 
ſicherungen, ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſonen, zahlbar 
j nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon. 
f Anerkannt niedere Prämienſätze. 

— Dividenden Genuß ſchon nach 3 Jahren. —— 

Dividende zur Zeit 30% der Prämie. an 


G 


| ut kochende Erbſen, 


Gefdjälte Victoria⸗Erbſen, 
Aſtrachaner Erbſen, 


Gute Tafel⸗Linſen 
(4549) 
J. G. Adolph. 


rberei 


und Garderoben Reinigungs: Anftalt empfiehlt 


—— —k — 


jeder Art, 
ganz neue Sorten und Formen. 
Billige Preiſe. Qualität unübertroffen. 
wie bekannt bei 


D. Braunstein 
Breitestrasse 14. 


0 
Adolph Wunsch's 


Schuhfabrik, Elisabethstr. 3, 
neb. der neuſtädt. Apotheke, 
gegründet 1868 
empfiehlt ſein Lager von elegant 

und dauerhaft gearbeiteten 
Herren-, Damen- 


U. Kinderstiefeln 
zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie 
Reparaturen werden ſchnell, 
ſauber und gut ſitzend ange⸗ 
fertigt. (4586) 


ee 
or L Amg 


* Thorn 


erbittet Aufträge von Drucksachen 
in Buchdruck und in 


Lihogeaptne 
Visitenkarten, Verlobungsanzeigen, 
Hochzeltselnladungen eto. 
ebenso 
Liqueur- und Wein-Etiquettes 


liefere in tadelloser u.ıd sauberster 
Ausführung zu civilen Preisen, 


0 


, 


Muster stehen zu Diensten. 


Bei grösseren Aufträgen 
von Etiquettes billigste Preise nach 
Vereinbarung. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo., Berlin. 
Neue Promenade 5, (4414) 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei 
mehrwöch. Probc, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl an. Preisverz. franko. 


Neue Pianinos 350 M. … 


Kreuzſaitig, Eiſenconſtr., Ausſtattung 
ſchwarz Ebenit⸗ od. echt Nußbaumholz, 
größte Tonfülle, dauerh., Elfenbeinclav., 
7 Octaven, 10jähr. Garant. Catal. grat. 


in sohe Musi kalienhandlg. u. 
I. Trautwein“ Teen 
gegr. 1820, Berlin, Leipzigerſtr. 120 


Julius Dupke, 


Schuh- u. Stiefel-Geſchäft 
Gerberstr. 38 
empfiehlt ſich bei Bedarf. Fer⸗ 
tige Schuhe, Stiefel und echte 
Petersburger Gummiſchuhe 
jeden Genres, ſowie Anferti⸗ 
gung nach Maaß für Herren-, 
Damen» und Kinder unter Zu: 
ſicherung guter paſſender Gand: 
arbeit bei prompter und reeller 
Bedienung. 
Reparaturen von Gummiboots, 
ſowie ſämmtliche Schuhmacher⸗ 
Reparaturen werden aufs Sau⸗ 
berſte ausgeführt. (4541) 


. EX 


Empfehle meine diesj en edlen | 
== Kanarien-Vögel == 
Tag- und Lichtschläger, im Preise von 
7 Mark, 9 Mark und 10 Mark bei Mehr- 


Für Bahnhof Jablonowo wird 
ein Buffetmädchen und eine 
tüchtige Wirthin ug 

geſucht. Näheres zu erfragen 
(5006 Breiteſtraße 43, III 


Mark 
abnahme dilliger. Versand nach ausser- 


halb gegen Nachnahme, 8 Tage Proboneiti auf ſiche re Hypothek per 15. Dez ember 
* Was nicht gefällt,wir d umgetauscht. eventl. 1. Januar zu vergeben. 


d. Grundmann, Breitestr. 371 Zu erfragen Breiteſtr. 48 III 


Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek, Thoru, 


